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Der zweite Tag
Die Reichstagsoppofition und Dr . Gcoenec — Doe der Rede des Kanzlers

Berlin , 10. Mai . Der zweite Tag dieser Parlaments-
tagmig hat sehr diel stürmischer geendet, als man es noch
heute mittag erwartet hatte . Am Anfang der Sitzung stand
die Rede des nationalsozialistischen Abgeordneten Straßer , die
betont positiv eingestellt war, und in den Wandelgängen all¬
gemein als ein Koalitionsangebot ausgelegt wurde. Dieser
Eindruck wurde allerdings Lurch die sehr scharfe Attacke des
Abgeordneten Göring wieder beseitigt, der seine Angriffe vor
allem gegen die Außenpolitik und das Verbot der SÄ . und
SS . richtete.

War es schon während der Rede Görings im Hanse sehr
lebhaft geworden, so erreichten die tumultarischen Szenen
ihren Höhepunkt während der für heute angekündigten Rede
des Reichsministers Gröner und bei den Szenen , die sich im
Anschluß daran abspielten. Dr . Gröner begründete eingehend
das Verbot der militärähnlichen nationalsozialistischen Orga¬
nisationen und gab eine Auswahl aus dem Material , das die
Grundlage dieses Verbotes gebildet hat . Obgleich der Minister
durch ein Furunkel überm linken Auge sichtlich behindert war,
ging er in längerer Rede im einzelnen aus die Angriffe des
Abgeordneten Göring wie auf dessen Zwischenrufe ein, die sich
während der ganzen Dauer der Rede wiederholten. Mit tiefer
Erregung wandte er sich namentlich gegen die Darstellung,
als ob ein Teil des deutschen Volkes, der ehrlich hinter dem
Staat und seinen Lebensnotwendigkeiten steht, als nicht natio¬
nal anzusehen sei.

Während sich dann der Aeltestenrat mit den Vorgängen
beschäftigte, die sich aus nationalsozialistischer Seite kurz vor
dem Antrag des Abgeordneten Straßer abgespielt hatten,
wunde die Situation in der Wandelhalle natürlich lebhaft
besprochen. Das Ergebnis des zweiten Tages läßt sich dahin
zusammenfassen, daß auch er keine Aenderung der parlamen¬
tarischen Gesamtsituation gebracht hat ; man rechnet vielmehr
damit , daß die Abstimmung, die entgegen den gestrigen Er¬
wartungen nun nicht mehr am morgigen Mittwoch abend,
sondern erst am Donnerstag erfolgen wird, glatt über die
Bühne geht. Das gilt auch im Hinblick auf den Mißtrauens¬
antrag , den die Wirtschastspartei heute abend gegen Minister
Schlange-Schöningen eingebracht hat . Die Mehrheit für das
Kabinett ist bei den letzten Abstimmungen immer größer ge¬
wesen als man vorher erwartet hatte , und in diesem Falle
ist sicher damit zu rechnen, daß auch die Landvolkpartei sich
gegen das Mißtrauensvotum aussprechen wird . Im übrigen
wird der Mittwoch durch die Rede des Reichskanzlers der
große Tag dieser Sitzungsperiode werden.

Nerchsminister Groener
über das Verbot der SA . und SS.

Berlin , 10. Mai . Im Verlauf der heutigen Reichstags¬
sitzung ergriff auch Reichsinnen- und Reichswehrminister Dr.
Groener das Wort zu einer Rede, in der er u. a. aussührte:

Wenn der Abgeordnete Goering der Regierung und mir
den Vorwurf gemacht hat, daß wir durch das Verbot der
SA . und SS . der Nationalsozialisten die moralische Abrü¬
stung des Freiheitswillens herbeigeführt hätten , so muß ich
dagegen auf das ernsteste Verwahrung einlcgen. (Erregt mit
der Faust auf das Rednerpult schlagend.) Ich verbitte mir

das ! (Händeklatschenin der Mitte — erregte Zurufe bei den
Nationalsozialisten).

Von den Nationalsozialisten werden nach diesem Satz
Zwischenrufe gemacht, von den Sozialdemokraten Gegenrufe.
Dr . Frick (NS .) ruft drohend nach links: „Infame Burschen !"
hat der da gesagt, wir verlangen Ausweisung oder wir greifen
zur Selbsthilfe! Minutenlang dauert darauf der Lärm an,
bis der Vizepräsident endlich dem Minister wieder Ruhe schas¬
sen kann.

Minister Groener : Herr Abg. Goering hat in außer¬
ordentlich warmer Weise die Vaterlandsliebe der SA . ge¬
rühmt . Es war aber für die Staatsautorität nicht erträglich,
daß 400 000 tatbegierige junge Leute nur ihrem Parteiführer
zur Verfügung stehen und nicht dem Staat . Ich kann hier
nicht das Material vortragen , das uns in die Hände gefallen
ist, aber einiges muß einmal gesagt werden zur Erläuterung
der Worte, die Hitler in Lauenburg gesagt hat . (Die Abge¬
ordneten Goering und Frank H machen erregte Zwischenrufe.)
Hier steht schwarz aus weiß: „Kleine polnische Banden sind
abzuwehren. Sobald ein Aufmarsch regulärer Truppen er¬
folgt, rückt die SA . in die befohlenen Bereitstellungsräume ."
Als Grund ist angegeben: „Wir wollen unserem Führer un¬
bedingt die SA . zur Verfügung halten ." (Zuruf von den
Nationalsozialisten : ;,Na, Ihnen doch nicht etwa !" von links
wird geantwortet : „Das ist das Bekenntnis des Landesver¬
rates " ) Wenn unsere Grenzen bedroht werden, dann müssen
wir von jedem Deutschen verlangen , daß er sich dem Reiche
zur Verfügung stellt, einschließlich der SA . und einschließlich
Hitlers (Beifall bei der Mehrheit , Lachen und Unruhe bei
den Nationalsozialisten). Die SA . war bis zum Herbst 1930
verhältnismäßig harmlos . Erst mit dem Erscheinen des Haupt¬
manns Rühm ist ein neuer Zug in die SA . gekommen.
(Große Heirerkeit links.) Die Tatsache, daß die ganze SA . in
der Hand eines einzelnen Mannes ein unbedingt fügsames
Werkzeug ist, bedeutet eine besondere Gefahr . (Lärm und
Lachen bei den Nationalsozialisten .) Ich erinnere nur an den
Hiller -Putsch. (Lärm bei den Nationalsozialisten .)

Das Verbot der SA . war im Interesse der Staatsautori¬
tät notwendig. Die Forderung eines Verbots des Reichs¬
banners konnte dagegen nicht begründet werden, denn die
SA . sind gegen den Staat eingestellt, das Reichsbanner da¬
gegen für den. Staat . (Lärm und Lachen bei den National¬
sozialisten.)

Minister Groener verliest hieraus seinen Brief an den
Reichspräsidenten, in dem er die Gründe darlegt , aus denen
nach seiner Meinung ein Verbot des Reichsbanners nicht in
Frage komme, da das Reichsbanner im Gegensatz zu den SA .-
Formationen überparteilich sei und keine Umsturzbestrebungen
verfolge. Der Minister fährt fort : Wenn Abg. Goering be¬
hauptet , ohne die SA . gäbe es keine Ruhe und Ordnung in
Deutschland, so antworte ich: Ohne die SA . hätten wir seit
Jahren Ruhe und Ordnung im Staate ! (Stürmischer Bei¬
fall bei der Mehrheit !) Wenn Abg. Goering nur für seine
Partei die Vaterlandsliebe in Anspruch nimmt , so ist das
eine unerhörte Anmaßung . Die Vaterlandsliebe hat in allen
Parteien ihre Stätte und ich will dafür wirken, daß sie im
ganzen deutschen Volke immer stärker wird . (Beifall bei den
Mittelparteien , Lärm und Gelächter bei den Nationalsozia¬
listen.)

j Voleneinfall noch in diesem Jahre?
General H. v. Francois , der bei der bekannten Schlacht

von Tannenberg das erste Armeekorps führte , und wesentlichen
Anteil am Gelingen der Schlacht hatte, legt nun im K. I . die
ernste Gefahr dar, die Ostpreußen bedroht. General von Fran¬
cois behauptet, daß die Polen Truppen aus ihren im Süden
gelegenen Garnisonen an die ostpreußische Grenze verlegt
haben. Bei den Tschechen und Franzosen bestellten sie Kriegs¬
material mit Lieferungsfrist bis Sommer nach Warschau. Me
amerikanischen Firmen Ford , Chevrolet und Dolge wurden
von Warschau beauftragt , alsbald 3000 Lastautos zu liefern.
Ein ausländischer Militärattachee behauptete, daß dreiviertel
des polnischen Heeres mobil seien, und ein Diplomat meinte,
daß der Poleneinfall noch in diesem Jahre zu befürchten sei,
wenn die anderen Mächte nicht ein energisches Nein ausspre¬
chen. Der einzige Staat , aus den Polen hört , ist bekanntlich
Frankreich. Es ist nun möglich, daß Paris bei der Lausanner
Tributkonferenz mit dem Poleneinmarsch in Ostpreußen einen
Druck aus Mutschland ansüben möchte.

Wie steht es nun mit dem deutschen Wehrkreiskommando
in Ostpreußen? Die Landseite Ostpreußens, rund 600 Kilo¬
meter Grenzlinie , ist ringsum von Feinden umschlossen. Im
Grenzgebiet haben wir nur schwache Garnisonen , die weder
durch Blockhäuser noch durch Panzerbatterien geschützt find-
In Ostpreußen stehen 10000 Reichswehrsoldaten ohne schwere
Waffen. Diese sollen gegen 375 000 ausgebitdete Polen mit 426
schweren Geschützen, 225 Kampfkraftwagen und 1148 Kamps¬
slugzeuge standhalten, bis Hilfe vom Mutterlande kommt. Aber
mit dieser Hilfe kann Ostpreußen im Ernstfälle nach der
Meinung Francois nicht sofort rechnen, da erst der Korridor
mit Waffengewalt genommen werden müßte und die Zufuhr
aus dem Seewege klappt nur dann , wenn die Ostsee von unserer
Marine beherrscht wird . Mnkt man zudem noch an die Ernäh¬
rung der ostprenßischenBevölkerung, dann steigt das grausige
Gespenst der Hungersnot aus.

Es ist anzunehmen, Latz die deutsche Regierung , die die
volle Verantwortung trägt , Schutzmaßnahmen vorbereitet hat,
die wir nicht kennen. Trotz der großen Schwierigkeiten bei
einem Polencinfall in Ostpreußen tritt General von Francois,
dieser überragende militärische Kenner ostpreußifcher Verhält¬
nisse, für einen unnachgiebigen Kampf um Ostpreußen ein.

Der Welzhermer Mörder gefatzt

Aus Mors wird gemeldet: In Welzheim war am 22. April
die 67 Jahre alte Witwe Adis in ihrer Wohnung erdrosselt
aufgesunden worden. Heute gelang es der Polizei in Mors
im Rheinland ihre Mörder festznnehmen. Als sie die Papiere
zweier Straßensänger nachprüfen wollte, stellte es sich heraus,
daß es sich bei diesen um die beiden steckbrieflich Gesuchten
handelte, die im Verdacht stehen, die Greisin ermordet und
beraubt zu haben. Die Burschen werden nach Stuttgart über¬
geführt werden.

Die Welzhermer Mörder geständig

Die Stuttgarter Kriminalpolizei unter Leitung von Kri¬
minalrat Schneider unterzog im Lause des Dienstagabend
die beiden Beschuldigten einem eingehenden Verhör . Aufgrund
der vorliegenden Indizien waren die beiden nach anfänglichem
Leugnen geständig. Sie geben zu, die Frau ermordet und be¬
raubt zu haben. Sie sind völlig zusammengebrochenund wur¬
det! weinend abgeführt.

no> Der Polizeibericht über die Welzheimer Raubmörder

Die ArHettsmarttksme Sm ReSO
Bertin , 10. Mai . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für die Zeit
vom 16. bis 30. April 1932 hat sich die Frühjahrsbelebung,
die Mitte Mürz am Arbeitsmarkt zunächst leicht eingesetzr
hatte, in der zweite» Hälfte des April in verstärktem Maße
fortgesetzt. Der Rückgang der Arbeitslosenzahl , der in den
beiden vorangehenden Berichtsabschnitten je ungefähr 100000
betragen hatte, belief sich in der Zeit zwischen 15. und 30. April
aus annähernd 200 000.

Die Entlastung des Arbeitsmarktes bleibt gegenüber dem
Vorjahre trotz eines um mehr als eine Million höheren Aus¬
gangspunktes nicht unerheblich zurück. Nach dem Höchststände
des Winters nahm im Vorjahr die Zahl der Arbeitslosen bis
Ende April um rund 590 000, in diesem Jahr nur um etwa
390 000 ab.

Die weitere Belebung in der zweiten Aprilhälfte wurde
in der Hauptsache wiederum von den Saisonaußenberusen ge¬
tragen, doch haben nunmehr auch die übrigen überwiegend von
der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen an der Bewegung
teilgenommen.

Die Aufnahmefähigkeit einzelner Betriebe der Produktions¬
güterindustrien ist zu einem erheblichen Teil auf Auslands¬
aufträge zurückzuführen, während im allgemeinen die Er¬
schwerung der Ausfuhr durch die verschiedenartigsten Schutz¬
maßnahmen, insbesondere durch Währungslage und Devisen¬
bewirtschaftung im Auslande sich immer störender bemerkbar
macht.

Riesiger Erdrutsch in Savoyen
Anncch, io . Mai . Aus Chambery in Savoyen werden

große Erdrutsche gemeldet, durch die sich ein ganzes Dorf in
Gefahr befindet, verschüttet zu werden. Etwa zwei Millionen
Kubikmeter Erde haben sich in Bewegung gesetzt und rutschen
langsam abwärts ins Tal . Von zehn Häusern auf dieser wan¬
dernden Oberfläche wurden drei bereits vollkommen zerstört,
da die Erdmassen klaffende Risse bekommen, in denen Bäume

und Häuser versinken. Die Bewohner der im Tal gelegenen
Dörs. ' ' beeilen sich, ihre Wohnungen zu räumen und lebendes
und totes Inventar in Sicherheit zu bringen.

Ledrrm VrWdent von Frankreich
Versailles,  io . Mai. Als Ergebnis Ser Abstimmung

für die Wahl des Präsidenten der Republik übermittelt Hapas
aus Versailles folgendes: Abstimmende: 828. Es erhielten
Lebrun 689 Stimmen (gewählt), Paul Faure 114, Marcel
Cachin (Kommunist) 8.

Albert Lebrnn
Paris , io. Mai. Der neue Präsident der französischen

Republik, der bisherige Senatspräsident Albert Lebrun , wurde
am 29. August 1871 in Meroy -le-Haut (Departement Meurthe
et Moselle) geboren. Er stammt aus einer bäuerlichen Familie,
besuchte das Gymnasium zu Nancy, später das Polytechnikum
und war drei Jahre auf der Bergbauhochschule, nach deren Ab¬
solvierung er bis 1900 als Bergwerksingenieur im Staatsdienst
war . Politisch betätigt er sich seit 1898 als Generalrat in seinem
Heimatdepartement , dessen Vorsitz er seit 27 Jahren führt . 1900
wurde er zum ersten Male in die Kammer gewählt, der er bis
1919 ununterbrochen angehörte. Er war dort bei der Fraktion
der Linksrepublikaner eingeschrieben. Kolonialminister im Ka¬
binett Caillaux 1911/12, Kriegsminister im ersten Kabinett
Poincares 1912/13 anstelle des zurückgetretenen Millerand , spä¬
ter wieder Kolonialminister und zwar im Kabinett Doumergne
1913/14, 1917 im Kabinett Clemenceau Minister für die
Blockade und der befreiten Gebiete (bis 1919), 1920 zum
Senator gewählt, und zwar ließ er sich einschreiben bei der
Fraktion Poincare . Er gehörte den verschiedensten Kommissio¬
nen an, 1925 bis 1929 Vizepräsident des Senates und wurde
am 1. Juni 1931 anstelle des zum Präsidenten der Republik
gewählten Doumer zum Senatspräsidenten gewählt und 1932
in dieser Eigenschaft bestätigt. 1932 war Lebrun auch fran¬
zösischer Delegierter beim Völkerbund. Lebrun gehörte der
Republikanischen Union (Poincare ) an.

Stuttgart , io. Mai . Der kürzlich in Welzheim an einer
alleinstehenden, 67 Jahre alten Witfrau verübte Raubmord
ist nunmehr aufgeklärt. Kriminalpolizeilichc Erhebungen und
die Sicherung von Fingerspuren am Tatort haben schon
wenige Tage nach der Tat zu einwandfreien Feststellungen des
Täters in der Person des 26 Jahre alten ledigen Arbeiters
und Wanderburschen Richard Schulten ans Düsseldorf geführt.
Aus verschiedenen Umständen mußte bald darauf auch ge¬
schlossen werden, daß dessen Begleiter , der 23 Jahre alte ledige
Schreiner Friedrich Hirschberg aus Dortmund , der sich zuvor
schon unter falschem Namen mehrfach in Welzheim ausgehalten
hatte, an der Tat beteiligt war . Es erging deshalb gegen beide
richterlicher Haftbefehl. Am vergangenen Sonntag wurden die
beiden Flüchtigen, welche nach der Tat Württemberg sofort
verlassen hatten , beim Straßensingen in Soest (Westfalen) er¬
tappt und aufgrund des Haftbefehls festgenommen. Sie wurden
heute mittels Sondertransport nach Stuttgart verbracht und
gaben bei ihrer Einvernahme übereinstimmend an, daß sie
die Frau verabredungsgemäß hätten knebeln und fesseln wollen,
um sie berauben zu können.

Pernambuco —Friedrichshafen in 77 Stuuden
Rekordfahrt des „Graf Zeppelin"

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am gestrigen Menstag
gegen 8.30 Uhr früh von seiner Fahrt nach Südamerika zu-
rückgckehrt. Es hat auf dem Rückflug eine neue Höchstleistung
vollbracht, da es an reiner Fahrzeit von Pernambuco bis nach
dem Bodensee nur 77 Stunden benötigte gegenüber der durch¬
schnittlichen Normalfahrzeit von rund 85 Stunden . Dieser
Erfolg ist aus die günstigen Windverhältnisse während des
Fluges und nicht zuletzt aus die gute Navigierung zurück-
zusühren . Um 8.45 Uhr ging das Luftschiff über dem Flug¬
hafen bis aus etwa 30 Meter herunter und warf mittels
Fallschirm zwei große Postsäcke ab. Da jedoch ein außerge¬
wöhnlich starker Westwind wehte, konnte es nicht landen. Auch
nicht bei einem zweiten Versuch um 9.10 Uhr. An Bord be¬
finden sich 13 Fahrgäste.



Zusammentritt des neuen Landings
Mg . Mergenthaler z»m Laudtagspräsiöenten gewählt

Stuttgart , 10. Mai . Als das erste der am 24. April neu-
gewählten Landesparlamente trat heute nachmittag 4 Uhr der
neue württembergische Landtag zusammen. Mit welcher Span¬
nung dem Zusammentritt des Landtags entgegengesehen
wurde, zeigte der ungeheure Besuch auf den Galerien des
Halbmondsaales. Lange vor Beginn der Sitzung war die Zu¬
schauertribüne überfüllt . Nicht anders war es auf der Beam¬
tenloge zur Rechten wie auf der Pressegalerie zur Linken.
Auch von auswärts waren viele Pressevertreter zur Eröff¬
nungssitzung gekommen. Bon dem Eingang zum Landtags¬
gebäude Ecke Kronprinz - und Kanzleistratze stand eine große
Menschenmenge, die, weil sie keine Eintrittskarten mehr er¬
halten hatte , wenigstens den Eintritt der neugcwählten Ab¬
geordneten mitansehen wollten. Die Polizei hatte Mühe , den
Verkehr auf der Straße aufrecht zu erhalten.

Kurz nach 4 Uhr erschienen die Abgeordneten im Saal.
Sie begrüßten sich und nahmen ihre Plätze ein. Den ganzen
rechten Flügel nehmen die Nationalsozialisten ein. Schon
gegen die Mitte zu sitzen Deutschnationale und Bauernbund,
das Zentrum ist mehr nach links gerückt, dann folgen Demo¬
kraten, Sozialdemokraten und ganz links die Kommunisten.
Der Christlichsoziale Bolksdienst sitzt ziemlich links hinter Zen¬
trum und Demokraten, neben den Sozialdemokraten . In den
vordersten Reihen haben die Führer Mergenthaler , Murr,
Dehlinger , Strobel , Beherle, Bolz, Maier , Bruckmann, Keil,
Leymann . Köhler (Komm.) ihre Plätze.

Als ältestes Mitglied eröffnet der Baucrnbundsabgeord-
nete Körner die erste Sitzung um 4.15 Uhr und beruft als
vorläufige Schriftführer die Abgeordneten Winker <S -) und
Gengler (Z.).

Alterspräsident Körner begrüßte dann die neu eintrctcnden
Abgeordneten und wünschte, daß die Arbeit des neuen Land¬
tags eine ersprießliche sei. Bei allen Auseinandersetzungen
könnten wohl die Formen gewahrt werden, um so das Ansehen
der Volksvertretung beim württ . Volk zu erhalten . Wir haben
nur ein Ziel : die Not der Zeit zu lindern , die schweren Wun¬
den des Krieges zur Heilung zu bringen und Volk und
Vaterland zu dienen.

Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 77 von 80
Abgeordneten. Das Haus ist also beschlußfähig.

Der Führer der Zentrumsfraktion , Äbg. Bock, erklärte,
seine Fraktion könne der Auffassung, daß die bisherige Ge¬
schäftsordnung auch für den neuen Landtag gültig sei, nicht
beitreten. Der Landtag müsse darüber besonders Beschluß
fassen. Gegen verschiedene Bestimmungen der alten Geschäfts¬
ordnung habe das Zentrum große Bedenken, so gegen tz 22
Abs. 2 betr . Wahl des Staatspräsidenten.

Abg. Dr . Maier (Dem.) : Auch wir haben Bedenken gegen
verschiedene Bestimmungen der alten Geschäftsordnung.

Abg. Mergenthaler (NS .) : Es ist außerordentlich auffal¬
lend, daß jetzt auf einmal von der seitherigen Gepflogenheit
abgewichen werden soll, die alte Geschäftsordnung auf den
neuen Landtag zu übernehmen. Wir sind uns klar, daß es
sich beim Vorstoß des Zentrums nicht nur um eine formale
Aenderung, sondern um eine hochpolitische Aktion handelt,
die parallel läuft mit der Aktion im preußischen Landtag.
Wir legen Verwahrung ein, das Wahlergebnis des 24. April
durch geschäftsordnungsmäßige Maßnahmen zu verfälschen.

Abg. Haag (Komm.) stellt fest, daß drei kommunistische Ab¬
geordnete fehlen, weil vor dem Landtag Polizei steht, um diese
noch vor Beginn der Immunität ins Zuchthaus zu bringen.

Sodann wird zur Wahl des Landtagspräsidenten ge¬
schritten.

Abg. Murr (NS ): Nach altem Parlamentarischem Brauch
hat die stärkste Fraktion Anspruch auf den Präsidenten . Wir
beantragen, den Abg. Mergenthaler zum Präsidenten zu
wählen.

Abg. Ulrich (S ) : Im Reichstag haben sich die National¬
sozialisten nicht im entferntesten an den alten parlamentari¬
schen Gebrauch gehalten, der stärksten Fraktion den Präsidenten
zuzubilligen. Wir wollen wissen, wie die Nationalsozialisten
sich zur Verfassung stellen. Wir wären bereit, einen Zen¬
trumsabgeordneten zu wählen. Da das Zentrum aber keinen
eigenen Kandidaten aufstellt, wählen wir einen eigenen Kandi¬
daten, den bisherigen Präsidenten Pflüger.

Abg. Murr weist auf die unzweideutigen Erklärungen
des Führers Adolf Hitler hin.

Dann wird mittels Stimmzettel zur Wahl geschritten.
An der Wahl beteiligten sich 80 Abgeordnete, die 80 Wahl¬

zettel abgaben. Das Ergebnis ist folgendes: Es erhielten Abg.
Mergenthaler (NS .) 52 Stimmen , Pflüger (S .) 13 Stimmen,
Köhler (Komm.) 7 Stimmen , Keil 1 Stimme ; Weiße Zettel
wurden 7 abgegeben.

Abg. Mergenthaler (NS .) erklärte sich zur Uebernahme
des Amtes bereit. Er betrat dann sofort den Präsidenten -
stuhl. In seiner Begrüßungsansprache dankte er zunächst dem

Alterspräsidenten Körner . Es ist mein fester Wille, mein Amt
unparteiisch, mit fester Hand, zu führen . Alle Pflichten, die
mir Verfassung und Geschäftsordnung auferlegen, werde ich
treu und gewissenhaft erfüllen . „Hie gut Württemberg alle-
weg" sei die Losung auch für unsere Arbeit . Das Schicksal
Württembergs ist eng verknüpft mit dem Schicksal des deut¬
schen Vaterlandes . Bricht das Reich zusammen, so bricht auch
Württemberg zusammen. Unser Ziel ist, ein neues deutsches
Reich der Freiheit herbeizuführen , das seinen Kindern Arbeit
und Brot gibt.

Dann wird zur Wahl des ersten Vizepräsidenten geschrit¬
ten. Ergebnis : Wahlbeteiligung A) Abgeordnete. Andre (Z.)
71 Stimmen , Köhler (Komm.) 7, Bock (Z.) 1, Weiße Zettel 1.
Er ninrmt die Wahl an.

Für das Amt des zweiten Vizepräsidenten schlägt Abg.
Ulrich (Soz .) den Abg. Pflüger vor. Beteiligung 79 Stim¬
men. Davon erhielten : Pflüger (S .) 48, Köhler (Komm.) 7,
Ulrich (S .) 1, weiße Zettel 23. Abg. Pflüger nimmt die
Wahl an.

Der Vorstand wurde ergänzt durch die Zuwahl von acht
Schriftführern . Durch Zuruf werden gewählt : Gengler (Z.),
Greß (NS .), Köberle (Z.), Friedrich Schmidt (NS .), Schnek-
keuburger (S .), Frau Walter (Komm.), Wernwag (BB .),
Winker (S .). Damit ist der Vorstand gebildet.

Abg. Köhler (Komm.) gibt eine Erklärung zur Präsi¬
dentenwahl ab. Die Präsidentenwahl zeigte, daß National¬
sozialisten und Sozialdemokraten jetzt in einer Front vereinigt
sind.

Präsident Mergenthaler : Nach der Geschäftsordnung kann
die Wahl des Staatspräsidenten erst erfolgen, wenn die Mit¬
gliedschaft der Abgeordneten festgestcllt ist. Zwar wurde vor
vier Jahren diese Bestimmung nicht beachtet. Aber schon
wegen der rechtlichen Folgen müssen wir uns streng an die
Geschäftsordnung halten . Zuerst muß der Geschäftsordnungs¬
ausschuß die Legitimation prüfen.

Abg. Vollmer (K.) wendet sich gegen jede Verzögerung.
Abg. Keil (S .) ist mit der Aufschiebung einverstanden,

wenn dafür gesorgt wird, daß der Geschäftsordnungsausschuß
möglichst rasch seine Aufgabe erledigt.

Präsident Mergenthaler : Es ist an keine Verzögerung ge¬
dacht. Die Wiedereinberufung des Landtags könnte schon in
14 Tagen erfolgen.

Abg. Keil (S .) : Bei der Aufgabe des Ausschusses handelt
es sich nur um eine Formalität . 14 Tage braucht man dazu
nicht. Ein oder zwei Tage genügen auch. Der Ausschuß
kann schon in einer einzigen Stunde mit seiner Arbeit fertig
werden. Der Präsident hat sicher noch andere Gründe für
den Aufschub.

Präsident Mergenthaler : Ich habe nur den Wunsch eini¬
ger Vertreter großer Fraktionen vorgetragen , den Landtag
auf 14 Tage zu vertagen.

Abg. Bock (Z.): Es ist schon so, daß es sich darum handelt,
Zeit zu gewinnen, um eine Regierung zu bilden. Wir wollen
uns doch nicht so naiv stellen. Wir vom Zentrum wollen
keine Frühgeburt einleiten. Es muß genügender Spielraum
gewährt werden, damit etwas Richtiges herauskommt. Wenn
die Tragzeit von 14 Tagen nicht ausreicht, kann man ja noch
länger warten.

Abg. Keil (S .) schlägt vor , die nächste Sitzung abzuhalten
am Mittwoch . 18. Mai.

Abg. Vollmer (Komm.) beantragt , den Landtag auf
Dienstag , 17. Mai . einzüberufen.

Abg. Dr . Ströbel (BB .) beantragt , es in das Ermessen
des Präsidenten zu stellen, den Landtag wieder einzuberufen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Ströbel mit
großer Mehrheit angenommen. Für den Antrag stimmten
Nationalsozialisten , Bauernbund , Deutschnationale, Zentrum,
Christlicher Volksdienst und Demokraten.

Zum Schluß wird noch der vorläufige Geschäftsordnungs¬
ausschuß zur Prüfung der Mitgliedschaft gebildet.

Ein Antrag Köhler (Komm-), die von den Kommunisten
neu gestellten Anträge zur Finanz - und Wirtschaftspolitik auf
die nächste Tagesordnung zu setzen, wurde abgelehnt.

Damit war die erste Sitzung um Uhr zu Ende.

Lanvtagspräsident Mergenthaler

Stuttgart , 10. Mai . Der neugewählte Landtagspräsident
Christian Mergenthaler wurde geboren am 8. November 1884
in Waiblingen . Er ist Professor am Gymnasium in Cann¬
statt, hat jedoch seinen Wohnsitz in Korntal , OA. Leonberg.
Lange Jahre war er Professor in Schwab. Hall . Den Welt¬
krieg machte Präsident Mergenthaler als Hauptmann und
Batterieführer mit. Dem Landtag gehört er feit 1924 an. Als
eifriger Vertreter seiner Partei hat er nun nach schweren
Kämpfen im Landtag die der Größe der Nationalsozialistischen
Partei entsprechende Stellung errungen.

*

Heilbronn, 10. Mai. (Streik im Baugewerbe.) Seit heute früh
7 Uhr wird im gesamten Hochbaugewerbe in Heilbronn gestreikt.

kus Slsül unel Uanü
Neuenbürg , 10. Mai . Ter Mai macht bis jetzt kein freund¬

liches Gesicht. War schon während der letzten Tage der
Wechsel zwisäien vereinzelter!, sich nur kurz hervorwagenden
Sonnenstrahlen , grau bedecktem Himmel und kurzen Regen¬
schauern das einzig Beständige im Witterungscharakter , so ge¬
staltete sich der Dienstag besonders ungut . Sturm , Kälte und
Nässe leiteten den Tag ein. Von den Wonnen des Monats
Mai ist da höchstens noch bei einem Blick in das Grün und
in die stark gefährdeten Blüten der Bäume etwas zu ent¬
decken; sonst muH man sich schon an den warmen Ofen flüchten,
uni Wohlbehagen zu verspüren . Es ist, als ob die Eisheiligen,
die jetzt vom 12. an fällig sind, ihr Regiment um einen Tag
vorverlegt hätten . Man möchte wünschen, daß diese drei ge¬
strengen Herren noch rechtzeitig vor Pfingsten ihre Herrschaft
beenden und einer anderen mehr nach der Sonne orientierten
Regierung Platz machen.

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt immer noch
Tiefdruck, sodaß für Donnerstag und Freitag weiterhin un¬
beständiges Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 11. Mai . Am Montag feierte das langjährige,
aktive Mitglied des Sängerbundes , Karl Bester,  seinen 65.
Geburtstag . Aus diesem Anlaß brachte ihm zuerst die Feuer¬
wehrkapelle und dann der Sängerhund ein Ständchen dar.
Am gleichen Abend erfreute der Sängerbund seinen sehr ge¬
schätzten, schon längere Zeit leidenden Sänger Heinrich Becky
mit einigen Liedervorträgen.

Dobel, ii . Mai . Vor dem Württ . Prüfungsausschuß für
Hufbeschlag, staatl. Lehrwerkstätte für Hufschmiede in Hell¬
braun , hat der Schmied Eugen Treiber,  Sohn des Schmied¬
meisters Friedrich Treiber , die vorgeschriebene Prüfung zum
Nachweis der Befähigung Zum Betriebe des Hufbeschlaggewer¬
bes, mit bestem Erfolg bestanden.

Wtlvbad, 10. Mai . Am Sonntag den 8. Mai fand die
diesjährige Frühjahrs - Hauptübung der Freiw.
Feuerwehr  statt . Nachdem zwischen der Freiw . Feuer¬
wehr und Freiw . Sanitätskolonne eine Arbeitsgemeinschaft
ins Leben gerufen wurde, mußte die Aufgabe so gestellt wer¬
den, daß beide Verbände Gelegenheit hatten , gemeinsam die
Aufgabe zu lösen. Der Hnuptübung , die an dem großen
Häuserkomplex der Papierfabrik abgehalten wurde, war fol¬
gender Gedanke zu Grunde gelegt: In dem Kesselhaus hat
eine Explosion stattgcfunden, dabei wurden zehn Mann , die
den außer Betrieb befindlicl>en Kessel reinigten und reparier¬
ten, verschiedenartig verletzt. Die im Kesselhaus befindlichen
Kohlen sind in Brand geraten und haben den Raum mit
dicken Rauchschwaden ungefüllt , der nur langsam nach hinten
abzog. Das Feuer greift auf den neben dem Kesselhaus be¬
findlichen Maschinensaal über. Infolge älterer Bauweise
greift aber das Feuer sehr rasch um sich und findet in dem
vielen Papierabfall reichlich Nahrung , sodaß Großfeuer ent¬
steht, das den ganzen Mittelbau erfaßt . Um 6 Uhr 45 Minu¬
ten läuft der Feuermelder der Papierfabrik ein, der Löschzug
wird alarmiert und trifft in kurzer Zeit auf der Unsallstelle
ein. (Inzwischen wurden zehn Leute mit Zetteln versehen, auf
welchem die Verletzung angegeben war , in das Kesselhaus ver¬
bracht, der eine Teil des Kesselhauses wurde mit Rauchpulver
verqualmt , durch diesen Qualm mußten die Wehrleute in den
Raum eindringen und die Verletzten bergen.) Der Gasschutz¬
offizier im Verein mit dem Weckerlinienführer dringen mit
Maske ein und stellen die Lage fest. Es wird nun Befehl ge¬
geben, zunächst mit zwei Stoßtrupps mit einem Führer und
drei Mann mit Gasmaske und Kohlenoxydfilter mit einer un¬
ter Druck stehenden 8 -Leitung einzudringen und die Ver¬
letzten zu bergen. Nach acht Minuten waren alle zehn Ver¬
unglückten herausgeholt und der inzwischen eingetroffenen
Sanitätskolonne übergeben, die sofort die nötigen Verbände
anlegte und sie ins Krankenhaus abtransportierte . Der
Weckerlinienführer zieht nun seine Leute aus dem Kesselhaus
zurück und greift den Maschinensaal mit zwei 8 -Rohren an.
Er überblickt aber sofort die Situation , verständig! das Kom¬
mando, durch welches dann sofort Großalarm gegeben wurde.
In ganz kurzer Zeit war die gesamte Feuerwehr auf der
Brandstelle. Von drei mechanischen Leitern wird das Brand¬
objekt mit je zwei Strahlen , also zusammen sechs und weiteren
drei Strahlen von unten umfassend angegriffen und derart
abgeriegelt, daß das Feuer auf den Mittelbau beschränkt blieb.
Um 8.15 Uhr konnte die Wehr zurückgenommen werden. Durch
Funkenflug wurde in der benachbarten Gasfabrik eine kleine
Explosion verursacht, die einen Ammoniakbehälter aufriß , Am-
moniakschwaden hüllten in wenigen Minuten die Fabrik ein.
Es wurde sofort ein Stoßtrupp mit Gasmaske mit fl-Filter
eingesetzt, der mit zwei 8 -Rohren mit Sprühstrahl gegen die
Gaswolke vorging und dieselbe in wenigen Minuten niederge¬
schlagen hatte . Hiemit hatte die Hauptübung ihren Abschluß
gefunden und waren alle Beteiligten von dem Gesehenen
hoch befriedigt, welches auch in der Ansprache des Herrn Bür¬
germeisters Baetzner zum Ausdruck kam. W.G.

fl Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Mit aufgeregten Schritten durchmatz er das Zimmer.
Paulsen kratzte sich hinter dem Ohr . Das Mt er immer,

wenn er nicht recht wußte, wie er sich zu einer Rede ein¬
stellen sollte. So verstrichen einige Minuten in drücken¬
dem, ungemütlichem Schweigen, bis Leo mit einem schwa¬
chen Lächeln vor dem behäbigen Besucher stehen blieb.

„Ich habe dem Bericht noch etwas hinzuzusügen, das
mich hoffen läßt , Ihre Vermutung nicht erfüllt zu sehen."

Paulsen sah ihn verständnislos an.
daß Fräulein Werkmeister mir Tränen nachweint !"

fuhr Leo fort . „An dem Abend nämlich, an dem ich Flins-
berg verließ , stieß ich auf dem Bahnhof mit meinem alten
Freunde Ringmann zusammen. Er kam aus Schweden und
wollte sich ein paar Wochen Ruhe und Erholung gönnen.
Sie kennen ihn doch auch noch?"

Der Tierarzt konnte ein Lachen nicht unterdrücken.
„Ist das etwa derselbe, mit dem Sie mal vor ein paar
Jahren besuchsweisehier waren und der die Gelegenheit
benutzte, im Dorf mit jeder Schönen anzubandeln , daß die
Burschen schon beschlossen hatten , ihm heimlich aufzu¬
lauern ?"

„Erraten ."
„Ein Poussierstengel schlimmsten Grades !"
„Aber dabei doch ein lieber , guter Kerl . Da mein Zug

in wenigen Minuten fuhr , konnte ich nur ein paar Worte
mit ihm wechseln. Sie wißen ja , er ist Ingenieur und ver¬
dient gut . Was mich aber am meisten packte, war seine
Mitteilung , daß er nach der Hagemannschen Pension wollte,
die ihm überaus warm empfohlen worden war . Was
sagen Sie dazu ?"

Paulsen hob die Hand , um sie erneut und überaus leb¬
haft hinter dem Ohr in Tätigkeit treten zu laßen . Milten
in dieser Beschäftigung hielt er aber inne und wandte sich
ruckartig an den Baron.

„Jetzt erst geht mir ein ruchl aus," rief er. „O, was
sind Sie doch für ein grundschlechter Mensch!" Ehrlicher
Zorn blitzte in seinen Äugen . „Und nun hoffen Sie , daß
dieser liebe Ringmann nach alter Gewohnheit huschhusch
mit der von Ihnen verlassenen Dame anbandelt und ihr
auf diese Weise über einen etwaigen Kummer hinweg hilft.
I , da soll doch wirklich gleich - 1

Leo sank in den Seßel zurück.
„Was wollen Sie ?" sagte er leise. „Ringmann ist eine

Persönlichkeit , die man einfach liebgewinnen muß. Äußer-
dem ist er ein verteufelt hübscher Kerl . Warum sollte
ihn Fräulein Werkmeister nicht tausendmal netter finden
als mich? Nein , nein — ganz im Ernst : Vielleicht hat
hier das Schicksal seine Hand im Spiele . Uebrigens habe
ich ihm noch das Versprechen abgenommen , vor seiner Rück¬
kehr nach Schweden hier aus dem Gut ein paar Wochen
zu verbringen . Ich werde also erfahren , inwieweit sich
alles erfüllt hat "

Paulsen langte mit weitausholendem Griff in die Zi¬
garrenkiste und angelte sich umständlich eine pechschwarze
Brasil heraus . „Hm." jagte er, „Sie wollen also wirklich
hier bleiben und das väterliche Erbe selbst verwalten ?"

„Ja ." Und Doktor Paulsen Feuer reichend, fuhr Heigel
fort : „Ich habe alle Brücken hinter mir abgebrochen, um
diesen längst gehegten Vorsatz endlich einmal zur Tat wer¬
den zu laßen . Beweise: Ich habe meine Berliner Villa
mit allem, was drum und dran hing , aufgegeben , und
außerdem — das ist mir am schwersten geworden — meinen
Hoppegartener Rennstall verkauft ."

„Mit all den Prachtpferden ? Mit dem „Zeus ", dem
„Dornröschen " , der „Siegerin " und dem „Mars II " ? Mit
all den Gäulen , aus denen Sie sich Sieg auf Sieg , Preis
auf Preis geholt haben ?" Ordentlich warm wurde Paul¬
sen. Pferde ! Das war seine Leidenschaft!

„Es mußte sein," nickte Leo traurig , „denn hätte ich
den Rennstall behalten , wäre meine Arbeit hier auf dem
Gute nur halbe Sache gewesen. Ich wäre ja doch zu jedem
Rennen nach Berlin und sonstwohin gefahren — und dar¬
unter hätte wieder mein Vorsatz leiden müssen. Nein , ich

' habe Schluß mit dem paradiesisch-schönen Leben gemacht,

das ich tuntzeyn ^ ayre hindurch geführt habe. Nun ist
der dicke, endgültige und nicht mehr fortzuradierende
Schlußstrich gezogen worden !"

Paulsen paffte dicke, blaue Wolken. Dann schüttelte e:
den mächtigen Kopf. „Sie sind ein ganz merkwürdiges
Lebewesen, Baron , Sie fliehen vor einer schönen Frau,
um der „Hölle" zu entgehen — und entsagen einem „para¬
diesisch-schönen" Leben, um für den Rest Ihres Daseins
den einsamen Gutsherrn zu spielen. Wie reimt sich das
eigentlich zusammen?" Er schüttelte den Kopf. „Freilich,"
fuhr er fort , als Leo schweigend zu Boden blickte, „freilich,
es ist etwas Schönes um die Heimat . Sich zu sagen:
Hier auf dieser Scholle bist du geboren ! Hierher gehörst
du ! Gewiß. Aber werden Sie das auch aushalten ? Sie.
der Weltmann ? So mutterseelenallein ? Ja . wenn Sie
sich wenigstens eine Frau mitgebracht hätten , ein liebes
Wesen, mit dem Sie in schöner Harmonie dahinleben
könnten !"

„Die Frau ! Die Frau ! Wo finde ich sie?"
„Wie soll denn eigentlich das Wesen beschaffen sein,

das Sie ganz  mit Liebe erfüllen könnte ?" Gespannt sah
Paulsen zu Heigel hinüber . „Wohl derart mit Vorzügen
versehen, daß man dieses Ideal vergeblich auf Erden sucht,
was '' "

„Vorzüge ? Habe ich von Vorzügen gesprochen?"
„Etwa nicht?"
„Nein . Ich juche nicht etwa eine Frau , die das sanfte,

hingebende , rvilleniose Weib verkörpert , sondern ich sehnc
mich nack einem weiblichen Charakter , der mir Nüsse zu
knacken aufgibt Ein Weib , Doktor, das mit beiden Beinen
fest in der Welt steht, das seine eigene Lebensanschauuna
hat , das weiß, was es will , das sich vor keinem Menschen
fürchtet und das selbst den Teufel mit einem verächtlichen
Lächeln daoonjagt ! Eine Frau , Paulsen , schön und rassig!
Voll Temperament und Feuer ! Ein Weib , mit dem man
seine geistigen Kräfte messen kann und das nicht nur „Ja !"
oder „Nein !" , wie's gerade trifft , zu allen Dingen sagt
Herrgott — ein Weib , das man sich gut als eine fentt
sagenhaften Königinnen des Altertums vorstellen könnte!'

(Fortsetzung folgt )



Btrkensclo. (Obst- und Gartenbauverein .) Die erste Mai-
bälfte ist noch eine arbeitsreiche Pflanzperiode , denn alles,
was der wetterwendige April nicht zuließ, muß jetzt nachgeholt
bezw- beendet werden. Hierzu gehört der Abschluß aller
Paumpflanzungen. Jmmergrünne Pflanzen mit Erdbällen,
also Koniferen, werden nun gepflanzt, auch Gewächse mit
Topfballen. Dahlienknollen werden gleichfalls in die Erde ge¬
legt, nicht allzu tief, sonst dauert der Austrieb zu lange, auch
faulen leicht die Knollen bei hohem Grundwasserstand . Ist aber
gw' Austrieb erfolgt und besteht Nachtfrostgefahr, so halte man
Blunrentopfe oder Papierhüllen bereit. Alle Gemüsearten
können nun ins Freie gesetzt werden. Als Termin für frost¬
empfindliche Gewächse ist anzuraten : Bohnen lege man etwa
vom6. bis 10- Mai , Gurken- und Tomatenpflanzen setze man
erst nach den sogenannten „Eisheiligen ", also vom 13. Mai ab.
Man ist aber auch dann noch nicht vor Nachtfrösten sicher und
halte möglichst irgendwelchen Schutz bereit. — Die Erdbeerbeete
find nun schön und sauber gehackt. Man soll aber auch hier
nickt des Guten zu viel tun . Sobald sich Knospenansatz zeigt,
unterlasse man bis nach der Ernte jegliche Lockeruugsarbeit,
selbst wenn ältere Pflanzen stark vergrast sind, ist es besser,
das Gras stehen zu lassen, als durch gewaltsames Heraus¬
reißen die Wurzeln der Erdbeerpflanzen zu lockern. Alle ande¬
ren Anpflanzungen müssen aber möglichst häufig gelockert
werden, denn einmal hacken ist erfahrungsgemäß besser als
zweimal gießen.

Eine wahre Plage bedeutet nunmehr der Kampf gegen
Las Ungeziefer. Außer chemischen Mitteln aller Art und für
alle Fälle, sind die Vögel unsere treuen Helfer, sie werden
uns aber auch manchmal lästig, und wir müssen ihren Besuch,
solange er unerwünscht ist, durch Blinkscherben, kleine Stof¬
fähnchen usw. abwehren. — Auch im Spätfrühjahr lassen sich
Rosen noch mit bestem Erfolg pflanzen. Es sollte in jedem
Garten wenigstens eine Anzahl Rosensträucher, — Hochstämme
oder Schlingrosen — Verwendung finden, denn die Königin
der Gärten ist und bleibt doch unbestritten die Rose. Bei der
Anihjahrspflanzung ist naturgemäß besonders darauf zu ach¬
ten, daß die bctr. Pflanzen nicht eintrocknen, wozu die Rosen
besonders gern neigen. Reichlicher Gebrauch von Torfmull ist
hierbei besonders angebracht. Der Rückschnitt muß auf wenige
Augen herab erfolgen, lediglich den Schlingrosen kann man
etwa zwei Drittel der Trieblänge belassen. Ein Anhäufeln mit
Erde ist bei den niedrigen Rosen für den ersten Anfang auch
angebracht: reichliche Bewässerung und Spritzung ist selbstver¬
ständlich. Bis zum Austrieb vergeht oft lange Zeit, und das ist
ymrsig ja nach Sorte verschieden. Solange die Rinde noch
straff ist und die Holzknospen noch geschwellt sind soll man
daher die Geduld nicht verlieren ; es wird oft Juni , bis im
Frühjahr gepflanzte Rosen austreiben , dann entwickeln sie sich
aber rasch und zeigen bald die von jung und alt geliebten
Blüten. . M.

Nichts als Regen und doch kein Erfolg!
Ter lan-ganhaltcnde Regen der letzten Tage hat Wohl

manchem Stadtkind garnicht gefallen weil es beim Spazieren¬
gehen seine Kleider und Stiefel beschmutzt und bei der Heim¬
kehr auch noch Schmutz in die von der Hausfrau sauber
gehaltene Wohnung getragen hat . Darüber , -daß dieser Regen
für unsere Landwirtschaft von so außerordentlicher Wichtigkeit
ist, macht sich der Städter in der Regel keine weiteren Ge¬
danken.

Da es Heuer an ausreichender Wintcrfeuchtigkeit fehlt,
kam der Regen sehr erwünscht, um unsere Saaten mit dem nö¬
tigen Wasser zu versorgen. Haben die Getreidefelder Stallmist
oder Jauche erhalten , so werden die Pflanzen nun in Bälde
nn gesundes Aussehen erlangen und ein lebhaftes Wachstum
itigen. Anders aber wird es auf den Aeckern aussichen, die
keinen Naturdünger erhalten haben. Hier muß schleunigst
mit Kalksalpeter nachgeholfen werden, der gerade Im jetzigen
Zeitpunkt ausgestreut werden muß, weil er dann durch das
vom Boden noch scstgehaltene Regenwasser den Wurzeln zuge¬
führt werden kann. Etwa 80 bis 100 Pfund dieses deutschen
Stickstoffdüngers auf den Morgen genügen, um auch eine
schon vorgenommene Kaliphosphatdüngung voll auszunützen.

Wer nicht so verfährt , braucht sich nicht Wundern, wenn
ihm der schöne Frühling keinen Erfolg bringt.

Maier -Bode, Oberstudiendirektor ü. Landesökonomierat.
Maienblust

Die edle Maienblüt ist also gut ; sie wird in Schwaben
Maienblust genannt . Der Volksmund sagt : „Märzenblust ist
gar net gut , Aprilleublust ist halben gut , Maienblust ist ganz
gut." — Märzenblüte hat keine Güte . — Maienblust weckt
Wanderlust. — Maienblust ohne Frost ist eine Himmelspost,
Maienblust mit Frost ist eine Hiobspost. — Ist selten ein'e
Blut (also eine Blüte ) so gut , so schön, wie Maienblut auf
südlichen Höhn. — Maienblüt erfreut das Gemüt ; kommt dazu
noch Maiendonner , gibt es einen guten Sommer . — lieber
Maienblust kommen leider oft drei böse Buben und eine böse
Ae! Die drei bösen Buben sind die drei Eisheiligen , die böse
sie ist Sophie . Die 3 Eisheiligen sind Pankratius , Servatius
und Bonifatius am 12., 13. und 11. Mai . Die böse Sophie
ist am 15. Mai . An diesen Tagen tritt gerne stärker Frost auf,
der der Baumblüte schädlich ist. „Maienblust vor aller Gefahr
Gott bewahr!" ist eine alte Schwabeubitte.

Gesundheitspflege im Mai
Der Arzt kann für den Mai zunächst keinen besseren

Rat geben, als den: „Laßt Sonne herein in Eure Wohnungen,
m Euern Körper !" „Die Fenster auf, die Herzen auf — ge¬
schwind." In den Tagen des jungen Frühlings sollte daher
das Lüften und Besonnen unserer Wohnungen und ihres un¬
belebten Inhalts an Möbeln , Betten usw. mit größter Regel¬
mäßigkeit durchgeführt werden. Auch unsere Haut , die die
winterliche Kleidung oft ängstlich von der Außenwelt abge-
Mossen hat , bedarf des belebenden und abhärtenden Ein¬
flusses von Luft und Licht. Das gilt insbesondere für die
Männer, deren Garderobenlast im Winter und leider auch im
sinihjahr und Sommer immer noch jeglicher vernünftigen
Hygiene spottet. Natürlich muß bei beiden Geschlechtern und
besonders beim Kinde der llebergang ein recht allmählicher
lein und immer wieder dabei das Themometer mit zu Rate
Mzogen werden, damit nicht Erkältungserscheinungen und
Krankheiten aller Art uns die Freude am Frühling verderben,
sehr zweckmäßig wird man schon im Mai mit ein wenig
körperlicher Abhärtung beginnen. Dies geschehe zunächst in
Gestalt eines morgendlichen Luftbades im Zimmer , später, bei
warmem Wetter, bei geöffnetem Fenster oder wenn möglich
uu Freien. Zum Baden und Schwimmen in freier Luft ist
dagegen im Mai das Wetter meist noch ungeeignet. Von hohem
gesundheitlichem Wert ist auch ein längerer oder kürzerer
»tuyspaziergang. Man vermeide dabei aber, etwa schon im
Mm im frischen Grase oder auf Feldsteinen am Wege zu
rasten. Aus dem Spaziergang vergesse man nicht, Frühlings
krauter zu sammeln, die sich zur Bereitung von Salaten und
Wrunken eignen. Von der Laube oder dem Wochenmarkt sollten
wniere Hausfrauen jetzt vor allem die frischen, billigen Gemüse,
wiê Spinat und Mohrrüben , ferner Schnittlauch, Petersilie.
Presse, Radieschen, Rettich usw. mit hcimbringen für die
wmhlzeit. Mit dieser Art von Frühlingskost führen wir
«nierem Körper nicht nur Vitamine und Salze zu, die er
welleicht entbehrt hat , sondern auch die Sonne , der alle diese
Gemüse und Kräuter gleich uns ihr Leben und Wachsen
verdanken.

Würltembers Pforzheim, 10. Mai. (Schlachtoiehmarkt.)
hsen, 12 Kühe, 59 Rinder, 21 Farren, 122

Benningen, OA. Ludwigsburg, 10. Mai. (Gewitter mit schwerem
Hagelschlag.) Am Montag nachmittag zog über die hiesige Markung
ein heftiges Gewitter, das auch mit Hagel verbunden war. Die Hagel¬
körner waren von Taubeneiergrößc und bedeckten mehrere Zentimeter
hoch den Erdboden. An den Bäumen wurde strichweise das Laub
und die Blätter bis zur Hälfte zerfetzt und abgeschlagen. Unter den
Bäumen sah es ganz grün aus. Das Unwetter dauerte etwa zehn
Minuten. Großer Schaden wurde in den Gärten angerichtet, dagegen
blieben die meisten Weinberge verschont, da sich der Hagelstrich in
Richtung Marbach verzog. Die Weinberge in Marbach selbst sahen
schneeweiß aus und haben sehr unter dem Hagel gelitten.

Stuttgart , 10. Mai. (Zwei Selbstmorde.) In einem Hause der
Sedanstraße in Feuerbach wurde ein 57 Jahre alter Mann erhängt
aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor. — Selbstmord durch Ein¬
atmen von Gas verübte in einen, Hause des westlichen Stadtteils
eine ältere Frau.

Stuttgart , 10. Mai . (Anfechtung der Landtagswahl.) Wie schon
in der Sitzung des Landeswahlausschusses angekündigt, werden die
Deutsche Bolüspartei und die Bolksrechtparteinunmehr tatsächlich
gegen die Errechnung des Wahlergebnisses der württ. Landtagswahlen
Klage beim Staatsgerichtshof erheben. Die Klage wendet sich gegen
die Art der Auszählung für Bezirks- und Landeslisten. Bei einer
infachen Auszählung hätten die beiden Parteien einen Sitz bekom¬

men müssen.
Geislingen a. St ., 10. Mai. (Schnecfall im Mai.) Wie in an¬

deren Gegenden ist Montag nacht auch in Geislingen Schnee gefallen.
Schneefall am 10. Mai , vier Tage vor Pfingsten. Die Berghänge
chiminern weiß. Der Schreck ob solchen Zeiten und ob solchen Maien¬
agen scheint der Turmuhr der rvang. Stadtkirche in die Glieder ge-
ahren zu sein. Sie protestierte gestern nachmittag durch Stehenbleiven
vor Vollendung der 4. Nachmittagsstunde.

Urach, 10. Mai . (Tragisches Ende.) Hirschwirt Blank, dessen
Gattin zur Zeit in der Universitätsklinik in Tübingen schwer dar-
nicderliegt, hat am Samstag abend, als er schon Kasse gemacht hatte,
in seiner Gaststube an der Schenke mit einem Revolverschutzden
Freitod gesucht und gefunden.

Dietenheim. OA. Laupheim, 10. Mai. (Schweres Gewitter.) Am
Samstag abend ging hier ein schweres Gewitter nieder. Blitz auf
Blitz zuckte aus dem nachtdunklen Gewölk und erhellte sekundenlang
mit grellem Schein die Finsternis. Dazu trieb ein heulender Wind
die Regenwolkenvor sich her, der mit Hagel untermischt, ergiebig
niederströmte und prasselnd auf Dächer und Festerscheiben schlug. Ein
Blitzstrahl beschädigte im neuen Schulhaus das Kamin, wobei der
Blitzableiter nmgebogen wurde, sodatz die Bewohner erschreckt ins
Freie flüchteten. Auch die Lichtleitung im Schulhaus wurde teilweise
beschädigt. Weiterer Schaden wurde glücklicherweise nicht angerichtet.

Bad Mergentheim, 10. Mai . (Zwangsversteigerung.) Bei der
Zwangsversteigerung der Kuranstalt Hohenlohe, die am Samstag
vormittag durch Bezirksnotnr Sinn von Waiblingen wiederum im
Rathaussaai vorgenommen wurde, stellte die neue Kurverwaltung
Bad Mergentheim G. m. b. H. das Angebot von 515 000 RM . In
diesen Bettag ist sämtliches Zubehör mit eingeschlvssen. Ein weiteres
Gebot ist nicht erfolgt. Der Zuschlag wurde auf vier Wochen vertagt.

Die Nöte der Holzwirtschaft
Stuttgart , 10. Mai . Der Notgemeinfchaft für Hvlz war

kürzlich Gelegenheit gegeben, -durch eine Abordnung dem
Wirtschaftsminister und den Vertretern des Finanzministe¬
riums ihre Wünsche und Vorschläge zur Besserung der Lage
der Holzwirtschaft zu unterbreiten . Vom Standpunkt der
Holzproduktion zergliederte Oberforstmeister Dr . Dannecker die
tieferen Ursachen, -die zum Zusammenbruch der süddeutschen
Holzwirtschaft geführt haben. Große Besorgnis herrscht in
den holzwirtschaftlichen Kreisen über die Fortführung der
Russengeschäfte und über die Verlängerung des „Berliner
Vertrags ". Als erste rettende Regierungsmaßnahme ist not¬
wendig die Kündigung des deutsch-schwedischen Handelsver¬
trags auf 30. Juni . Zur Förderung des Absatzes verschieden¬
ster Jnlandserzeugnisse werden jährlich große Summen von
Reich und Ländern ausgeworfen — für das heimische Holz
ist noch nichts geschehen. Die Holzwirtschaft lebt im Gefühl
des Verlassenseins. Deshalb fordert sie in letzter Stunde die
Bestellung eines Mannes , der bei den in Land und Reich maß¬
geblichen Stellen dauernd und nachdrücklichst sich für die Be¬
lange der Holzwirtschaft einfetzt; für Süddeutschland, zumin¬
dest für Württemberg , müßte ein Holzkommissar sofort in
Tätigkeit gesetzt werden. Es ist allerhöchste Zeit, daß für das
Holz endlich etwas geschieht. Von der Sägeindustrie sprachen
Dr . Marquard und der Vorsitzende des Vereins von Holz¬
interessenten Südwestdeutschlands, Karl Commerell-
Höf-en, über die angestrengten Bemühungen der Sägeindustrie,
eine Besserung der Verhältnisse teils durch Staats -, teils Lurch
Selbsthilfe zu erreichen, die aber alle vergeblich waren . Als
Vertreter des Gemeindewaldes nahm Bürgermeister Berger-
Baiersbronn und des Privatwaldes Gutsbesitzer Göckelmann-
Oedenwald das Wort , um darzutun , daß unsere Holzproduk¬
tion zur vollen Verlustwirtschaft geworden ist, und daß die
Bezahlung der Steuern von dieser Seite her aufhören wird.
Wirtschaftsminister Dr . Maier versprach die Angelegenheit
demnächst in einer Beratung der Staatsregierung zur Sprache
zu bringen und Hofft auf einen Erfolg . Der Vorsitzende der
Notgemeinschaft für Holz, Ehrenobermeister Siller -Ludwigs-
burg , sprach dem Minister den Dank für seine Erklärungen
aus und die Hoffnung , daß die Holzwirtschaft dem Ziele einer
Besserung der Berhältnissc etwas näher gerückt sein möge.

Die Arbeitsmarktlage i« Südrvestdeutfchland
Durch langsam fortschreitende Arbeitsaufnahme in den

Außenberufen wurde der südwestdeutsche Arbeitsmarkt in der
zweiten Hälfte des April um weitere 12 458 arbeitsuchende
Personen entlastet. Seit Beginn der „Frühjahrsbelebung"
beträgt die Abnahme nunmehr erst rund 26 000 Arbeitsuchende,
während in früheren Fahren bei niedrigerem Niveau der Ar¬
beitslosigkeit immer eine weit größere Zahl von Arbeitslosen
in den Monaten März und April wieder Beschäftigung fand.
Die Gruppen Textilindustrie, Theater und Musik und An¬
gestelltenberufe wiesen in der Berichtszeit -sogar noch steigende
Arbeitsloscnzahlen auf. Am 30. April dieses Jahres waren
bei den württembergischen und badischen Arbeitsämtern
325 818 Personen als Arbeitsuchendevorgemerkt; davon kamen
133 404 auf Württemberg und 192 414 auf Baden . Von den
Arbeitsuchenden waren 311325 als arbeitslos anzusehen, und
zwar 125 707 in Württemberg und 185618 in Baden.

^ Aufgetriechen waren
632 Tiere," und zwar 5 Ochf
Kälber, 463 Schweine. Der Markt verlief mäßig belebt. Der Ueber-
stand betrug 5 Stück Großvieh und 4 Schweine. Die Preise für ein
Pfund Lebendgewicht waren: Ochsens 31—32, d 26—30, Farren L
26, k und c 24—22, Kühe s 24, d und c 20—12, Rinder s 34—36,
d 30—33, Kälber t> 47—50, c 42—45, Schweined und c 39—43,
ä 37—39.

Riesenluftschiff „Acron " in schwerem Sturm
Fortworth (Texas), 10. Mai . Das Riesenluftschiff„Acron"

geriet iir der Nähe von San Angeles in einen schweren Sturm.
Sämtliche Einwohner der Stadt wurden alarmiert , um bei
einem Landungsversuch des Luftschiffes Hilfe zu leisten. Alle
Versuche, das Luftschiff auf die Erde zu bringen, schlugen
jedoch wegen des heftigen Sturmes fehl. Die „Acron" trieb
steuerlos in der Richtung auf Christo bal. Man ist über ihr
Schicksal in größter Unruhe.

Die „Chaeo " in Gdingen eingetroffen
Gdingen, 10. Mai . Die „Chaco" ist mit 15 Deportierten,

darunter 10 polnischen Staatsangehörigen , im Gdinger Hafen
eingelaufen. Die polnischen Staatsangehörigen werden einer
ärztlichen Untersuchung und Nachprüfung ihrer Staatsange¬
hörigkeit unterzogen, ehe sie an Land gehwr dürfen. Von den
übrigen 5 Deportierten werden 4 in Memel und einer in Eng¬
land an Land gesetzt werden. Wie verlautet , setzt das Schiff,
ohne Danzig anzulaufen , seine Fahrt -nach Memel fort.

Nsncksl unU Vsrkslir
Stuttgart, 10. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am Städt . Vieh- und Schlachthvf wurden zugesührt: 20 Ochsen, 41
Bullen (unverkauft3), 244 (14) Iungbullen, 304 Kühe, 321 (8) Rin¬
der. 1707 (lO) Kälber, 2180 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsens 29- 34 (letzter Markt : 29- 33), b 24—27 (unv.),
c 21- 23 (unv), Bullen s 24—26 (24- 25), b 22—23 (21- 23), c 19
bis 21 )I8—20), Kühe a 22—26 (22—25), b 17—20 (unv.), c 12 bis
15 (unv), ck 9—11 (unv.). Rinder a 34—36 (33—35), b 26—31
(unv.), c 22—24 (unv.), Kälber b 51- 54 (50- 53), c 42- 48(45—49).
ck 32—46 (38—43), Schweine s fette über 300 Pfd. 40 (39—40), b
vollfleischige von 240- 300 Pfd. 41 (38- 40), c von 200- 240 Pfd.
39—40 (37- 39). ck von 120- 160 Pfd. 37—39 (36- 37), e fleischige
von 120—160 Pfd. 36—37 (35- 36), Sauen 27—32 (27—32) Mk.
Marktverkauf: Großvieh mäßig, Kälber gute Qualität belegt, geringe
Schleppe, Schweine mäßig.

Aus Wstt unü
Durch seine Gutmütigkeit hereingefallen ist der Gefange¬

nenaufseher der Chemnitzer Gefangenen -WnstM Hoheliech,
Oberwachtmeister P . Richter. Er war im ganzen Gefängnis
wegen seiner Leutseligkeit bekannt. Mit den Gefangenen führte
er längere Gespräche und erfüllte auch ihre Wünsche nach
Zigaretten , wofür er Geldbeträge bis zu 5 Mark angeboten
whielt und auch airnahm. Am vertraulichsten war Richter mit
dem Gefangenen Hermann Kretzschmar aus Geringswalde . So
nebenbei hatte Kretzschmardem Oberwachtmeister erzählt , daß
er in der Nähe von Geringswalde einen Betrag von 7000 Mark
versteckt halte. Er fürchte bei den schlechten Zeiten eine neue
Entwertung . Richter erklärte sich nach wiederholten Gesprächen
bereit, das Geld für Kretzschmar zu holen und in einem
Hüuserkauf sicher anzulegen. Nun hatte der Gefangene wieder
Bedenken, ob Richter das Versteck auch finden werde und nach
längerem Hin und Her gelang es ihm, den Oberwachtmeister
zu überreden , für ihn einen Schlüssel des äußeren Garten¬
tores anfertigen zu lassen. Er würde eines Abends verschwin¬
den, das Geld holen, ein Haus kaufen und zum Dank dafür
werde auch Richter eine Wohnung in diesem Haus erhalten.
Nachher wollte er sich freiwillig wieder stellen. Der Oberwacht¬
meister glaubte den Beteuerungen des Gefangenen, gab ihm
den Schlüssel — und am 5. November v. I . war Kretzschmar
mit einem weiteren Gefangenen ausgerückt. Jetzt konnten die
beiden Ausbrecher in Mitweida verhaftet werden. Das ver¬
steckte Geld war allerdings nur ein Trick gewesen. Nun hatte
sich der Oberwachtmeister Richter vor dem Schöffengericht zu
verantworten . Seine ihm vom Arzt bescheinigte verminderte
Zurechnungsfähigkeit rettete ihn vor dem Zuchthaus ; er er¬
hielt zwei Jahre Gefängnis . Der Gefangene Kretzschmar wurde
wegen Bestechung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Operative Uebertragun« von Augen bei Blinvheit. Eine
mit viel Vorsicht aufzunehmende Nachricht über einen neuen
Erfolg der operativen Kunst bei Blindheit kommt von der
Schweiz zu uns . Dr . Guhenot von der Universität in Genf
hat an Salamandern Versuche vorgenommen, die vahin gin¬
gen, erblindete Tiere durch Einfügen von Augen in die Höhlen
sehend zu machen. Bei drei Salamandern ist dem Gelehrten
der Versuch gelungen, und er ist der Ansicht, daß es über kurz
oder lang nicht mehr zu den Unmöglichkeiten gehören würde,
dieselbe Verpflanzung mit dem Menschenauge vorzunehmen.
Die Operation sei durchaus nicht schwierig. Wesentlich sei, daß
der Nerv des eingefügten Auges mit den Gehirnnerven ver¬
bunden werde. Dies sei bei den Versuchen gelungen. Insofern
seien die Resultate der Untersuchungen als glücklich zu be¬
zeichnen.

Todeslos in der Fremdenlegion
Wir marschieren von Bou -Denible am Rande der Sa¬

hara nach Aif-Ma -Khlou etliche sechshundert Kilometer aus der
Sahara in den Djebel Fdlam . Wie viele Male schon sind wir
den grausigen Meilensteinen begegnet, die jedes einzelnen
Schicksal werden können. Jene blanken, von Schakalen und
Hyänen abgenagten Skelette derer, die einst Fremdenlegionäre
hießen und unter ungeheuren Strapazen zusammenbrachenund
elend und von allen verlassen für die erste Kulturnation ver¬
schmachteten, weil keine Transportmöglichkeiten vorhanden,
und der Haufe, in dem sie marschierten, weiter muß, wenn
nicht alle umkommen sollen.

Neben mir — ich trage sein Gewehr urid seine 120 Patro¬
nen seit Stunden , um ihm eine Erleichterung zu verschaffen
— schleppt sich nur mühsam noch der Legionär Schäfer Nr.
Matricule 11019. Schon einige Male rissen ihn Fußtritte des
Adjutanten Göbel hoch, Fußtritte jenes deutschen Deserteurs
der Vorkriegszeit mit dem französischen Kriegskreuz des Welt¬
krieges, in dem er gegen Deutschland kämpfte. Jetzt ging es
nicht mehr — die allerletzte Kraft war erschöpft, und wieder
einmal hörten wir den gefürchteten, roh und zynisch gegebenen
Mordbefehl : „Waffen und Ausrüstung abnehmen". Man be¬
gründet diesen Befehl mit der Notwendigkeit, den herumlun¬
gernden Arabern keine allzu sichere Beute an Waffen und
Ausrüstung zu gestatten. Der erschöpfte Legionär soll sich„er¬
holen" und allein Nachkommen. Ohne Waffen gegen die ganz
bestimmte und sichere Gefahr , dem Haß und der Grausamkeit
der arabischen Späher erbarmungslos und wehrlos ausgeliefert
zu sein, das ist immer die Absicht des Befehls, die Furcht vor.
ihm das Mittel zur Herauspressung der allerletzten Kraft.
65 Kilometer Marsch ohne eine einzige Wasserstelle ist eine
Alltäglichkeit.

Das Letzte, was ich von Schäfer hörte , als wir weiter mar¬
schierten, war ein — Lachen! — Erschütternder und un¬
vergeßlicher sah und hörte ich noch nie ein Weinen.

Schäfers Schicksal hat sich erfüllt . Die Regimentsliste hat
ihn nicht mehr genannt . Eier deutschen Mutter Sohn zog
ernst hinaus , verblendet und abenteuersüchtig, in der Frem¬
denlegion seine Zukunft suchend. Er fand nur , was die meisten
finden, Not und Elend und den kalten Tod in der heißen
Wüste, für — Frankreich.

Keine Schauergeschichte, sondern eine von tausend Alltäg¬
lichkeiten aus dem Legionärsein, so wahr , wie der Zorn auf
die Gleichgültigkcheit, mit der man in Deutschland jahraus
und jahrein 7—10 000 Deutsche in die Legion rennen läßt , ohne
sie ernstlich daran zu hindern.

Soweit ein Bericht im „Deutsch. Vorwärts ". Es ist un¬
glaublich, daß man trotz der Leiden, welche die Deutschen in
der Fremdenlegion erdulden müssen, bei uns Filme sehen
läßt , die für die Fremdenlegion mehr oder minder werben.
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Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen versteigert

werden am
Donnerstag den 30. Juni 1932 , vormittags 9»/s Uhr,

auf dem Rathaus in Conweiler
die auf Markung Conweiler belegenen, im dortigen Grund¬
buch Heft 54 Abt. I, Nr . 2 und 3 zurzeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerks auf den Namen der

Zück, Berta » geb. Koch, Ehefrau des Wilhelm Iäck V,
Fabrikarbeiters in Conweiler,

eingetragenen Grundstücke:
gemeinderätl. geschätzt am

6. Mai 1932 zu :

Die Hälfte — Stockwerkseigentum — an:
Geb. 78 : 2 a 29 qm Wohnhaus, Scheuer und

Hofraum,
Allein : 07 qm Abtritt 1800 RM.

oben im Dorf, am Gannengäßle,
Der Hofraum ist gemeinschaftlich mit demjenigen des

Stockwerkseigentümers der anderen Hälfte.
Parz . 65/1 : 2a 82 qm Gras - und

Baumgarten, daselbst, 100 RM.
Der Dersteigerungsoermerk ist am 27. April 1932 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Versteigerungs Vermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesctzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 9. Mai 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Fa Ich.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag. 12. Mai , 15 Uhr. in
Birkeufeld:

1 Radio-Apparat mit Laut¬
sprecher, 1 Musik-Apparat
mit 5 Platten , 1 Armband¬
uhr, 2 elektrische Kocher,
48 Dosen Kropp-Salbe.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.
Suche für Neuenbürg und

Umgebung zuverlässige, pünkt¬
liche, strebsame
Frau (oder Herrn)

z. Vertrieb v. Waschartikeln.
Hoher Verdienst zugesichert.

Angebote unter Nr . 38 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

HsWuszenel
vorrätig in der

C. Meeh'sche Buchhndlg.
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Arbeits-Vergebung
Wohn- und Oekonomie-Neubau des Herrn Karl Kraft,

Schmiedmeister. Dobel.
Im Auftrag obiger Bauherrschaft habe ich nachstehend

genannte Arbeiten nach den Vorschriften der Reichsverdin¬
gungsordnung 1926 zu vergeben:

Maurer », Eisenbeton «, Zimmer « und Dach¬
decker-Arbeiten.

Zeichnungen und Arbeitsbeschriebe liegen in der Wohnung
des Bauherrn am Freitag den 13. Mai , nachmittags von
2—6 Uhr, zur Einsichtnahme auf. Die Angebote sind bis
spätestens Freitag den 20. Mai , abends 6 Uhr, aus dem
Büro des Unterzeichneten abzugeben. Zuschlagsfrist8 Tage.

Der Architekt:
Richard Weiß, Baumeister, Schwann.

Stadtpslege Neuenbürg.

Schulbad
in dieser Woche nur am Frei¬
tag von 9—21 Uhr geöffnet.

2 Nähmaschinen.
Fabrikat „Mundlos ", aus der
städt. Frauenarbeitsschule wer¬
den am Freitag , 13. Mai
1932, vorm. ^ 12 Uhr, im ev.
Gemeindehaus öffentl.verkauft.
Besichtigung von 11 Uhr ab.

Der Graserteag
vom alten Krankenhausgarlen,
Schulrain, von 1 Stück da
großen Wiese und der Enz-
böschung wird am Freitag,
13. Mai 1932, nachm. 6 Uhr,
verkauft. Zusammenkunft beim
alten Krankenhaus.

Stadtpsleger Es sich.

PoWrleN ' WW
S. Meey'sche BuchUMW

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don-

^nerstag , 12. Mai , vormittags
11 Uhr, in Bieselsberg:

2 Mutterschweine:
13 Uhr in Deinberg:

1 Rind:
15 Uhr in Schömberg:

2 Schlitten, darunter ein
großer Fuhrschlitten, und ein
Viktoriawagen;

16  Uhr in Lkmgerrbrand:
2 Kästen.

Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

Neuenb ür ĝ.

Gesunden
^Handtasche,
2. Geldbetrag.
Bürgermeisteramt.

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermahlungsanzeigen
Geburtsanzeigen

liefert in
vornehmer Ausmachung

1,2 Liter,
neuestes Modell, nur ca. 4000
Kilometer gelaufen, billig zu
verkaufen. Angeb. unter Nr . 8
an die Enztäler-Geschästsstelle.

Unterlengenhardt.

Die gegen den Feuerwehr-
Kommandanten Johann
Erhardt,  hier , beleidigenden
Ausdrücke in der Psorzheimer
Freien Presse vom Samstag
den 30. April d. I . nehme ich
mit Bedauern und als unwahr
zurück. Otto Fuchs.

von heute bis

Salami
Mettwurst
Biemurst Pfennig

Oelsardinen
große Dosen

3 Stück 8 § Pfg.
Bayer.

Leberwurst
^ Psund-

L. Meeh'sche BllGaMmg. H. M» F. SWeeeiferr

Edamer
V- Kug. g

V4 Kug. Aß ) Psg.

ppOirrkiLus,

Allgäuer
Camembert

V 78 M-

Irische IW
treffen heute ein!

Kabliau
im ganzen Fisch

Pfund 17 Pfg-

Filet , blütenweiß

Pfund 23 M

füttern dis «tsrkcild
äor gute Putts-

LkroiLcbesXcoftfuttsl'El 'k üm.bll.vvsLkiäok'f-Nofon

Lämtlicbe Guskator-Lr^euZnisse ru bnden voi:

vsrSi ^ L - KsnLUMverein s . 6 . m . v

VsmSrmüte

! .
lrsucttz

OioÄis aur VSMSNNUI, Mit-

ftsil oktsr ctun-
kslisi'kicz

)ugsn6!i0)sr vs- ^Siumsnnut tue 4,
jun̂ s d-13c!cöiett, ^^ 02 ostlsĉ it, LIumsnEEU'ysmuztsrtsn Lo!-- ^ >5 ilott garniert

6sn,spvi'tysrmsrt

SandhaemonSsllub IteuenbüegAieddarmonAas. KrtLriLNverkaLkung
und Rabattmarken

alte, können für neue umge
tauscht werden. Reparaturen

schnell und billig.
Unterricht wird erteilt.

Musik -Klinik Hohnlofer
Pforzheim »Zerrennerstr. 45.

Herzleiden
Dankerfüllt teile ich kostenlos mit, wie ich und andere
durch ein einfaches, auch ärztlich verordnetes Mittel in
geahnter Weise geheilt wurden.

Gasthaus zum „Ochsen".

Leitung die vom Rundfunk bekannten Geschw. Hohnloser
Probestunde: Samstag von 7-- 10 UhrSteueramtmann a. D . H. Frederstorf,

Schwerin 35l (Mecklb.)
ßMM
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